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Deutſchland.
Berlin, d. 17. Juli. Der Miniſter für Handel, Ge-

werbe und offentliche Arbeiten hat heute folgende Benachrichti
gung an den Handelsſtand erlaſſen:

Jm Verfolg meiner vorläufigen Benachrichtigung beeile ich mich den
Handelsſtand davon in Kenntniß zu ſetzen, daß der am 10ten d. M. mit
Dänemark abgeſchloſſene Waffenſtillſtand ratifizirt und die Auswechſelung
der Ratifications Urkunden am heutigen Tage hier bewirkt worden iſt.
Nach Jnhalt des Waffenſtillſtandes, welcher übrigens ohne Verzug publi-
zirt werden wird, ſollen nunmehr die Feindſeligkeiten zu Lande und zur
See vollſtändig eingeſtellt werden. Die preußiſchen und deutſchen Truppen
werden eine Stellung ſüdlich von einer Demarcations Linie einnehmen,
welche ſich von Flensburg nach Tondern erſtreckt gleichzeitig mit der Ein
nahme dieſer Stellung wird die Aufhebung der Blokade angeordnet. Alle
aufgebrachten Handels Schiffe werden nebſt den Ladungen unmittelbar nach
der Aufhebung der Blokade freigegeben ſollten Schiffe oder Ladungen ver-
kauft ſein ſo wird deren Werth erſtattet. Sämmtliche Kriegs und poli-
tiſche Gefangenen werden ohne Ausnahme in Freiheit geſetzt die Auswech
ſelung der Gefangenen wird in Flensburg ſpäteſtens in 25 Tagen nach dem
Austauſch der Ratificationen bewirkt werden.

Der König hat den Hauptmann v. Natzmer, welcher am
14. Jun. v. J. durch den frühern Lieutenant Techow zur
Uebergabe des Zeughauſes verführt wurde, begnadigt. Er iſt
nun als Freiwilliger nach Baden gegangen., (C. CE.)

S Zeitz, d. 17. Juli. Unſere Wahlen zur zweiten Kam-
mer ſind durchweg im Sinne der conſtitutionellen Vereine aus-
gefallen. Jn der dritten Klaſſe waren in den einzelnen Wahl
bezirken die Urwahler meiſtens zu 50 60 anweſend ein ein
ziger Wahlbezirk zahlte in dritter Klaſſe nur vier Urwahler.
Vierzig vormalige Wahlmaänner der Stadt Zeitz hatten vor
her öffentlich erklärt, daß ſie weder wahlen, noch ein Man-
dat annehmen wurden. Darauf hin hatte denn auch die demo-
kratiſche Partei ſich der Wahl enthalten.

Köln, d. 17. Juli. (Mittags 1 Uhr.) Die Wahlen ſind,
ſo viel wir bis jetzt haben in Erfahrung bringen koönnen, in
beſter Ordnung, aber unter ſehr geringer Betheiligung, vor
ſich gegangen. Die geringe Betheiligung würde ſich keineswegs
aus der Verbreitung demokratiſcher Ueberzeugungen hinreichend
erklären laſſen einen weit größeren Antheil an der Wahl Ent-
haltung haben politiſche Gleichgültigkeit, die Ermudung durch
das ſo gehaäufte und bisher ſo vergebliche Wahlen und, wie uns
mehrfach verſichert wird, vor Allem die Beſorgniß der Ge-
ſchaäftstreibenden, bei der Oeffentlichkeit ihrer Stimmen- Abge
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bung ihrem Geſchäftsbetrieb zu ſchaden. Ruckſichtlich des Aus-
falls der Wahlen gehören die Wahlmanner, ſo weit wir bisher
Erkundigung einziehen konnten, weit überwiegend der konſtitu-
tionellen Partei an. Die Reaction kann ſich derſelben nicht
erfreuen.

Vom Niederrhein, d. 16. Juli. So viel ſich über
ſehen läßt, haben in unſerer Provinz außer der demokratiſchen
Partei bemerkenswerth organiſirte Beſtrebungen hinſichtlich des
Nichtwählens nicht Statt gefunden. Doch ſollen faſt ſammt-
lich diejenigen ehemaligen Abgeordneten von Rheinland und
Weſtphalen, welche in der letzten zweiten Kammer der v. Un-
ruh'ſchen Partei angehoörten, unter Anſchluß an die bekannten
köthener Beſchlüſſe, ſich für die Nichtwahl und fur die Nicht-
annahme allenfallſiger Mandate erklärt haben. Man nennt
darunter die ehemaligen Abgeordneten v. Berg, Elkemann,
Dr. Arntz, Bleibtreu, Dr. Baehren, Gierſe u. a. m.

Frankfurt a. M., d. 17. Juli. (Amtlich.) Se. kaiſerl.
Hoh. der Erzherzog Reichsverweſer haben an den Oberbefehls-
haber der Reichstruppen in dem Großherzogthum Baden, Ge-
nerallieutenant v. Peucker, zur Anerkennung ihrer ausgezeich
neten Führung, ihrer Tapferkeit und brüderlichen Eintracht nach-
ſtehendes Handſchreiben erlaſſen

An das Corps Reichstruppen u Befehl des Generallieutenants
v. Peucker.

Das tapfere Corps Reichstruppen unter der ausgezeichneten Führung des
Reichsgenerals, des königl. preuß. Generallieutenants v. Peucker, hat in
Verbindung mit den braven königl. preuß. Truppen unter Commando Sr.
königl. Hoh. des Prinzen von Preußen den Aufſtand im Großherzogthum
Baden ſiegreich bekämpft und die Schaaren der gegen Recht und Geſetz ge
ſchworenen Feinde des Volkes niedergeworfen. Jch fühle mich glücklich,
ſämmtlichen Truppen, welche an dieſem Kampfe Theil genommen, den
Dank des Vaterlandes und den meinigen hierdurch auszudrücken. Kräftige
Ausdauer bei großen Anſtrengungen unerſchütterlicher Muth in allen Ge
fechten, Mannszucht und Feſthalten an Treue, Ehre und Pflicht ſichern
dieſen braven Truppen ein ehrenvolles Denkmal in der Geſchichte deutſcher
Heere. Die großherzogl. heſſ. Truppen, ſucceſſive verſtärkt durch zwei
königl. württembergiſche und zwei naſſauiſche Bataillone, waren es, welche
zuerſt unter Commando des großherz. heſſ. Generalmajors Schäffer von Bern
ſtein dem ſehr überlegenen Feinde die Spitze zu bieten hatten. Nur der
guten Führung dieſes Generals und dem entwickelten Muthe der Truppen
konnte es gelingen, dem Ueberfluthen der Empörung einen Damm ent-
gegen zu ſtellen und die heſſiſche Grenze gegen dieſelben zu ſichern. Eine
großherzogl. mecklenburgiſche Brigade wurde der combinirten Diviſion des
Generalmajors Schäffer von Bernſtein zur Unterſtützung geſendet und nahm



mit Auszeichnung Theil an dem ungleichen Kampfe. Die an Zahl über
legene gegneriſche Artillerie erſchwerte die Aufgabe, koſtete manches Opfer,
konnte aber den Muth der Truppen nie erſchüttern. Sobald das Heran-
rücken königl. preuß. Truppen dies möglich machte, wurden die mobilen in
und bei Frankfurt concentrirten Reichstruppen unter Befehl des großherzogl.
heſſ. Generalmajors v. Bechtold an die heſſiſch badiſche Grenze geſendet,
um mit der daſelbſt im Kampfe begriffenen Divifion vereint das Reichs
corps zu bilden, über welches der Generallieutenant v. Peucker den Ober
befehl übernahm. Durch den Anmarſch zweier königl. preußiſcher Armee
corps wurde das bisher beſtandene numeriſche Mißverhältniß ausgeglichen,
und daher zum Angriffe übergegangen, welcher die Truppen von Sieg zu
Sieg führte. Wenn ich auf der einen Seite ſtolz bin auf das, was die
Truppen leiſteten und auf die innige Verbrüderung welche ſich bei ihnen
durch alle Stämme bewahrheitete, ſo erfüllt mich auf der andern Seite die
tiefſte Trauer indem ich die Verblendung ins Auge faſſe, welche uns nö-
thigte, deutſche Waffen gegen Deutſche zu gebrauchen. Möge die Vorſehung
unſer großes herrliches Vaterland vor ähnlichem Unglücke, vor jeder Zwie-
tracht bewahren auf daß die deutſche Kraft durch Einigkeit, Recht und
Geſetz den höchſten Glanzpunkt erreiche-

Gaſtein, den 11. Juli 1849.
Der Reichsverweſer:

(gez.) Erzherzog Johann.
der Reichsminiſter: (gez.) A. Jochmus.

Karlsruhe, d. 14. Juli. Seit 2 Tagen hoört man
zwiſchen den Belagerern und den Belagerten von Raſtatt
nicht einen Schuß fallen es ſcheint, daß letzteren alle Hoff
nungen gänzlich entſchwunden ſind, nachdem ihr letzter Ausfall
verunglückt iſt. Man erzaählt ſich, daß Tiedemann während
des Ausfalles entkommen ſei, doch zweifle ich ſehr an dieſem
Gerüchte. Heute Nacht erwarten die Preußen noch weitere Ver
ſtaärkung an grobem Geſchutz; jedenfalls wird binnen wenigen
Tagen der Fall der Feſtung erfolgen.

Das Heerſchaarkommando der Karlsruher Bürgerwehr er
widert unter dem 13. Jul. in Bezug auf eine von Hrn. Flo-
rian Mordes gegebene Erklarung datirt Luzern, d. 5. Jul.
1849, worin behauptet wird, „daß unter dem Schutze Karls-
ruher Bürgerwehrmänner die von der revolutionairen Regie-
rung geraubten Staatsgelder auf den Karlsruher Bahnhof ver
bracht worden ſeien Folgendes: Wir erklaren dieſe Behaup-
tung fur eine der vielen Lugen und Verleumdungen, welche
über die Karlsruher Buürgerwehr in verſchiedenen Blattern ſeit
dem Ausbruche der Badiſchen Revolution verbreitet worden
ſind. Nicht Karlsruher Bürgerwehrmaänner, ſondern etwa 200
Blouſenmaänner haben den genannten Raub in der Mitte der
Nacht in Empfang genommen und an den Bahnhof eskortirt.

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Karlsruhe vom
13. Jul. Bei Raſtatt war es am 11. und 12. Jul. ziem-
lich ruhig. Wie wir vernehmen, war den Belagerten eine
24ſtündige Friſt geſtattet worden, um die verweſenden Leich-
name zu begraben, welche das Feld innerhalb Schußweite des
Feſtungsgeſchützes verpeſten die Aufſtandiſchen ſollten dagegen
den Landleuten geſtatten, die reife Frucht auf den Feldern zu
heimſen. Andere Nachrichten ſchätzen das Einſchließungskorps
auf mindeſtens 22,000 M. (Umfang des Beilagerungscirkels

4 Stunden.)
Donaueſchingen, d. 12. Juli. Reiſende, welche heute

von Schaffhauſen ankamen, ſagen aus, daß diejenige Abthei-
lung des Freiheitsheeres, welche ſich entlang der Wutach
zurückzog, geſtern bei Jeſtetten den Schweizerboden betreten
habe. Von der Abtheilung, die ſich nach der Trennung bei
Blumberg gegen das Hegau hinzog, fehlen uns zuverlaäſſige
Nachrichten Geruchten zufolge ſoll ſie bei Ludwigshafen in die
Enge getrieben ſein. Taglich, ja ſtundlich werden hier gefan-
gene badiſche Soldaten und Wehrmaänner eingebracht im erbaärm-
lichſten Zuſtande, halb verhungert.

Baden- Baden d. 14. Juli. Vor und in Raſtatt iſt
nichts Neues, Meldenswerthes paſſirt die allgemein verbreitete
Sage, der Prinz von Preußen werde das Hauptquartier beſu-

chen, erweiſt ſich als falſch, wie denn überhaupt, trotz der Nähe
und der Leichtigkeit ſich zu informiren, viele Unrichtigkeiten und
große Ungenauigkeiten in den Angaben die Zeitungen durchlau-
fen. Die erfolgte Abreiſe des Chefs ſaämmtlicher preußiſcher
Colonnen, Hauptmann Zenker von der dritten Artilleriebrigade
aus dem Hauptquartier nach Mannheim, giebt der ungeduldig
harrenden Armee endlich den Troſt, daß das ſehnlichſt erwartete
Belagerungsgeſchutz nun eintreffen wird. Es ſoll nebſt bedeu-
tenden Pulvervorräthen in Mannheim ausgeladen (was heute
am 16. geſchieht), und per Eiſenbahn vor Raſtatt geſchafft wer
den. Dann wird hoffentlich die Raſtatter Belagerung bald zu
Ende gebracht ſein! Von dem in der Feſtung gefangen gehal
tenen preußiſchen Generalſtabsoffiziere, Major von Hinderſin,
hatte man geſtern gute Nachrichten er ſowohl als die übrigen
gefangenen Offiziere befinden ſich wohl und werden bis jetzt
gut behandelt. Hier in Baden erzahlte man ſich ſchon ſeit acht
Tagen die erfolgte Ermordung des Herrn v. Hinderſin, mit
allen möglichen Details! Ueberhaupt iſt man hier ſtark im Er
finden und Verbreiten von Nachrichten, die ungunſtig für die
Preußen oder die Reichstruppen lauten, denn es herrſchen hier
noch gar viele Sympathieen vor fur die volksbeglückenden Jdeen
der proviſoriſchen Regierung und ihres Gelichters.

Stuttgart, d. 14. Juli. Unſere Landtagswahl-
agitationen haben begonnen. Die Anmaßung der Radicalen
ſteigt wieder ſie nennen ſich die „Volkspartei““, Maueranſchlaä
ge fordern die Wahler auf, die Volkspartei in ihrem gewoöhn
lichen Lokale zu beſuchen, um ſich über die Männer derſelben zu
beſprechen. Ein hieſiges Blatt der Volkspartei nennt ſchon die
Namen dieſer Volksbeglücker; leider werden dieſelben nicht er
ſcheinen konnen, weil ſie meiſtens flüchtig und mit Steckbriefen
verfolgt ſind. Trotzdem ſind die Ausſichten der Conſtitutionellen
nicht trübe, der bei weitem größere Theil des Volks wird ver
nünftig zu wählen wiſſen die Bezirke, welche die radicalſten
Abgeordneten zum alten Landtag ſchickten, haben ſich eines Beſ
ſern beſonnen, und haben z. B. bei Römer, Duvernoy durch
Deputationen anfragen laſſen, ob ſie Wahlen annehmen, was
dieſe bejahten. Wir hoffen und wünſchen, daß ſich das Land-
volk nicht durch die Aernte abhalten laäßt, ſein Wahlrecht zahl

reich auszuuben. (A. 3.)München, d. 15. Juli. Der aus den liberalen Fractio
nen gebildete „Wahlverein“ in Munchen hat geſtern ſein
Programm veroffentlicht, welches ſich im Allgemeinen über die
Anforderungen bes nächſten Landtags etwa im Sinne der ge-
maßigten Linken ausſpricht. Es heißt darin unter Anderm:
„Daß der nächſte Landtag in unwandelbarer Geſinnung an den
Grundſatzen halten müſſe, welche die deutſche Reichsverfaſſung
durchziehen, wie ſie am 28. Marz d. J. vor aller Welt feierlich
beſchloſſen und rechtskräftig verkündet worden iſt.“

Die angekündigten Oiöceſanſynoden in Regensburg
und Speyer finden zum größten Dementi Derer, die papſt-
licher ſein wollten als der Papſt, nicht ſtatt. Eben als das
Einberufungsſchreiben fur die Regensburger (2. Ju i) verſendet
werden ſollte, erhielt der daſige Biſchof die officielle Nachricht,
daß der Papſt in einem Antwortſchreiben auf die Zuſchrift der
würzburger Verſammlung (1848) den dabei betheiligten Biſchö
fen aus wichtigen Gründen den Rath ertheilt habe, die Abhal
tung der Dioöceſanſynoden auf ruhigere Zeiten zu verſchieben.

Die Deutſche conſtitutionelle Zeitung ſchreibt: Nachdem ſeit
längerer Zeit über Aufenthalt und Schickſal der Mitglieder
der proviſoriſchen Regierung der Pfalz in der Tages-
preſſe nichts mehr verlautet hatte, erhalten wir heute Kenntniß
von nachſtehender Aufforderung:

Alle Civilkommiſſare, Kommandanten von Bataillonen und einzelnen
ſelbſtſtändigen Truppenabtheilungen überhaupt Alle, welche von der provi

rer
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ſoriſchen Regierung der Rheinpfalz mit der Erhebung oder Verwaltung von
Geldern beauftragt waren und mit der desfallſigen Rechnungsablage noch
im Rückſtande find, werden aufgefordert, dieſer Verbindlichkeit in kürzeſter
Friſt zu genügen, um die Unterzeichneten in den Stand zu ſetzen, allgemei-
ne Rechnung über ihre Verwaltung zu ſtellen und ſolche der Oeffentlichkeit
zu übergeben. Die Unterzeichneten erwarten, daß jeder Rechnungspflichtige
dieſer Verpflichtung ungeſäumt nachkommen und ſie nicht in die unange-
nehme Nothwendigkeit verſetzen möge, die Namen der Säumigen öffentlich
bekannt zu machen. Die Rechnungen mit Belegen wollen (auf indirectem
Weg) an Bürger Fries, praktiſchem Arzt in Siſſach, Canton BaſelLand,
eingeſendet werden. Birsfelden bei Baſel, am 9. Juli 1849. N. Schmitt,
Greiner, Reichard, P. Fries.

Mainz, d. 14. Jul. Daß die Vorfalle in der Pfalz
und Baden noch lange nicht genützt haben, um unſere unver
beſſerlichen Demokraten zur Ordnung und Ruhe zurück ufüh-
ren, iſt uns zwar keineswegs entgangen; aber das hatten wir
in der That nicht erwartet, daß dieſe Herren, kaum von ihrer
Schamreiſe zurückgekehrt, ſo bald ihre Thätigkeit wieder begin-
nen wurden. Das Bezirksdirektorium der demokratiſchen Ver-
eine in Ryeinheſſen und Kreuznach ladet in der Mainzer Zei-
tung die Delegirten ſämmtlicher Vereine zu einer wichtigen Be
ſprechung auf den 22. Jul. nach Worrſtadt ein. (Oſt. 3.)

Aus dem Kurfuürſtenthum Heſſen vom 15. Jul. wird
der Zeitung für Norddeutſchland geſchrieben, daß das Miniſte-
rium Eberhard zurückgetreten, Nebelthau, der Vicepraſident
des Landtags, zum Miniſter des Jnnern, Hr. v. Wilkens, an
die Stelle des abtretenden Schenk zu Schweinsberg, zum Mi-
niſter des Aeußern deſignirt ſei. Sie giebt dieſe Nachricht, je-
doch ohne ſie verburgen zu wollen, da die direkten Berichte aus
Kaſſel von dieſem Reſtaurationsakte noch nichts wiſſen.

Deſſau, d. 17. Juli. Unſere Miniſterkriſe iſt vor-
über, die Ruhe trotz der aufgeregten Stimmung nirgend geſtoört,
und die preuß. Truppen, welche in allen umliegenden Orten
marſchfertig ſtanden waren unnöthig. Man glaube aber nicht
an Gleichgültigkeit gegen die entlaſſenen Miniſter es iſt viel-
mehr noch jetzt eine Anerkennungsadreſſe im Umlauf, die Tau-
ſende von Unterſchriften in den Stadten und auf dem Lande
erhält. Alle öffentlichen Demonſtrationen aber, wie Fackelzug,
Muſik c. wurden um jede Ruheſtoörung zu verhüten, auf An-
laß der HH. Habicht und Köppe ſelbſt unterlaſſen.

Am 19. Juli wird der Landtag ſeine Sitzungen wieder
beginnen und zuerſt dem entlaſſenen Miniſterium, aähnlich wie
dies auf dem köthenſchen Sonderlandtage bereits geſchehen iſt,
einen Dank fur ſeine Verdienſte votiren. Es ſoll damit aber
keineswegs ein Mißtrauen gegen das neue Miniſterium ausge-
ſprochen werden es wird vielmehr von vorn herein demſelben
ein Vertrauensvotum von Seiten des Landtags decretirt wer-
den müſſen. Jn der letzten Sitzung des Landtags (im Juni)
wurde ausdrücklich dem Miniſterium Habicht-Köppe die Er-
mächtigung zur Forterhebung der Steuern und Verfügung über
die Staatsgelder bis zum 1. Aug. ertheilt; es wird daher, in-
ſofern das Budget für die nächſte Finanzperiode noch nicht be-
rathen und genehmigt iſt, dieſe Ermachtigung nun auch auf
das neue Miniſterium übertragen werden müſſen. Zugleich wird
in einer der nächſten Sitzungen ein Antrag auf noch innigere
Vereinigung Deſſaus und Koöoöthens, und zwar auf Bildung
eines gemeinſchaftlichen Miniſteriums, auf Eine Adminiſtration
und Juſtiz, auf Wegfall der Sonderlandtage geſtellt und wahr-
ſcheinlich mit überwiegender Majoritaät angenommen werden.
Die Verwaltung beider Länder würde dadurch ſehr vereinfacht
und wohlfeiler. Ob indeß der Landtag in ſeiner gegenwartigen
Zuſammenſetzung überhaupt von langer Dauer ſein, oder ob
er das Schickſal der meiſten deutſchen Landtage theilen und in
der nächſten Zeit aufgeloöſt werden wird, darüber läßt ſich noch
nichts mit einiger Beſtimmtheit vermuthen. Wozu aber eine
Auflöſung bei uns führen ſollte, das konnen wir nicht abſehen,

da die Wahlen nach dem beſtehenden Wahlgeſetze doch wieder
conſervativ, d. h. bei uns demokratiſch monarchiſch ausfallen
würden, zu einer einſeitigen Aenderung des verfaſſungsmäßig
gegebenen und vom Herzoge ſanctionirten Wahlgeſetzes ſelbſt
aber auch der Schein eines Rechts ſich ſchwer finden laſſen
dürfte. Ob das in den letzten Tagen hier verbreitete Gerücht
von einer Vereinigung der beiden Herzogthümer Deſſau und
Koöthen mit Bernburg und den dadurch erforderlichen Verfaſ-
ſungsänderungen, die noöthigenfalls octroyirt werden durften,
begründet iſt, mag noch dahin geſtellt bleiben.
Schwerin d. 14. Juli. Nach dem den Staänden in
ihrer geſtrigen Sitzung vorgelegten neuen Entwurf zu einem
Wahlgeſetze ſollen für das ganze Land 60 Abgeordnete und
zwar 20 nach allgemeinen Wahlen, 20 nach Cenſuswahlen
und 20 nach Jntereſſenwahlen (6 für den Gewerbeſtand, 6 für
den Handelsſtand und 8 von den groöößern Gutsbeſitzern) durch
offene Stimmgebung zu Protokoll gewählt werden. Auf einen
Antrag des Abgordneten Bolten wurde der Druck dieſes Ent
wurfs beſchloſſen und die weitere Berathung ausgeſetzt. Zum
Schluß machte der Commiſſar Buchka die Mittheilung, daß
der Gutsbeſitzer v. DewitzKrumbeck von der ſtrelitziſchen Re
gierung ſpeciell bevollmächtigt ſei, die Verhandlungen mit dem
Finanzausſchuß wegen der Civilliſte zu führen, was Abg. Pohle
nicht als geſchaäftsordnungsmaßig anerkennen wollte. (H. C.)

Bremen, d. 15. Juli. Aus den in geſtriger außeror
dentlicher Sitzung der Bürgerſchaft ſtattgehabten Verhand
lungen iſt beſonders folgende, von der in der Sitzung am 11.
Juli niedergeſetzen Siebener Commiſſion ziemlich einſtimmig
vorgeſchlagene und ebenfalls beinahe mit Stimmeneinhelligkeit
ohne Debatte angenommene Antwort auf die Mittheilung des
Senats vom 10. Juli, betreffend deutſche Verfaſſung angele-
genheiten, hervorzuheben: Die Burgerſchaft hat die ihr am
10. d. M. in dieſer Angelegenheit gemachte Mittheilung des
Senats dankend entgegengenommen, behalt ſich indeß die Aeu-
ßerung ihrer Anſicht über dieſen Gegenſtand bis zu einer ſpa
tern Veranlaſſung vor. Sie beſchließt zugleich, indem ſie ihrer
ſeits die bisherige Deputation wegen der Beziehung Bremens
zur deutſchen Reichsgewalt für erloſchen erklärt, die Deputation
für die auswärtigen Angelegenheiten in Gemäßheit des Geſetzes
die Deputationen betreffend, ins Leben zu rufen.

Auf Helgoland befinden ſich gegenwärtig circa 60
Badegaäſte. Die deutſche Geſinnung der dortigen Einwoh-
ner ſoll im Allgemeinen Anerkennung verdienen, wogegen die
Haltung des Gouverneurs von vielen Seiten Mißbilligung
findet. Nicht allein, daß er den daniſchen Kriegsſchiffen täg-
lich friſchen Proviant liefern laßt, er erlaubt auch den Da-
nen, die Jnſel zu beſuchen, um von den hoöchſten Punkten der-
ſelben die See zu recognoſciren und nach deutſchen Schiffen
auszuſpähen. Die Badegaſte haben gegen ſolches Verfahren,
das allerdings mit der erklärten Neurralität nicht zu verein-
baren iſt remonſtrirt und ſind entſchloſſen nach einer nochma-
ligen kategoriſchen Forderung an den Gouverneur die Jnſel zu
verlaſſen und ein anderes Nordſeebad zu beſuchen. (L. 3.)

Aarhuus, d. 11. Juli. Die preußiſchen Trup-
pen haben ſich wieder nach Süden bewegt, zum Theil aber
ſchon auf dem Marſche Gegenbefehl erhalten. Aarhuus iſt nicht
von ihnen verlaſſen geweſen. Geſtern naherten ſich zwei
daniſche Kriegsdampfſchiffe ſo keck der Stadt, daß
man hier die Uniformen des Militairs auf denſelben deutlich
unterſcheiden konnte. General Hirſchfeld aber hat ſofort einen
Ofen aufführen laſſen, um ſtets gluhende Kugeln zu haben,
denn „ich laſſe mir Aarhuus nicht nehmen!“ Unſere Vor-
poſtenlinie iſt um eine Stunde zurückgezogen und ſteht eine
halbe Stunde weit über Aarhuus hinaus. Wie dieſe Nacht
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eingegangene Nachrichten melden, haben die Dänen, nachdem
ſie ihren Ueberfall bei Fridericia ausgeführt, ſich nach Helge
naes eingeſchifft und ſtehen bereits weſtlich von Aarhuus, mit
ihrem linken Flügel gegen Skanderborg, vielleicht um hier eben
ſolchen Ueberfall auszuführen. Geſtern Morgen haben
ſächſiſche Gardereiter einen Wachtmeiſter und fünf Rei-
ter von den feindlichen Dragonern gefangen genommen. Ein-
zelne däniſche Dragoner werden faſt täglich zu Gefangenen ge
macht, wie auch täglich kleine Vorpoſtengefechte ſtattfinden,
worin aber noch nicht ein Einziger der Unſerigen verwundet
worden. Es ſcheint, als erhalten wir hier ſo etwas einem
Guerrillaskriege Aehnliches. (O. T.)

Wien, d. 15. Juli. Nach den Berichten aus d m
Hauptquartier Nagy-Jgmand ſollte daſſelbe am 13.
Juli nach Alt Gallas bei Dotis aufbrechen. Die Verbindung
mit dem Marſchall Fürſten Paskewitſch, der zwiſchen Waitzen
und Hatvan ſteht, iſt nun über Peſth hergeſtellt. Die gefange-
nen Honveds ſagen aus, daß ſie bei der letzten Schlacht nur
auf zwei Tage Lebensmittel bei ſich führten, um ſich durchzu
ſchlagen.

Nach einer Mittheilung der neuen Allgemeinen Peſth-Ofe-
ner Zeitung ſind die Generale Vetter, Vecſey und Guyon in
Arad eingezogen, und die Feſtung iſt erſt beſetzt worden, nach
dem die Beſatzung bereits 120 Pferde verzehrt hatte.

Trieſt, d. 10. Juli. Sicherm Vernehmen nach iſt vom
F. M. L. Thurn, Commandanten des Belagerungscorps vor
Venedig, die Nachricht eingelaufen, daß der Verſuch mit den
mit Hülfe von Luftballons herabgeworfenen Bomben von der
uberraſchendſten und zugleich ſchrecklichſten Wirkung war. Eine
dieſer Bomben, welche in einen der innern Stadttheile fiel, ſoll
ſo zerſtoörend geweſen ſein, daß man die zuſammenſturzenden
Trummer aus der Entfernung wahrnehmen konnte. Die durch
dieſe Schreckensexploſion verurſachte Verheerung ſoll auch den
commandirenden General im Gefühle der Humanitat veranlaßt
haben, mit der weitern Beſchießung auszuſetzen, in der Erwar-
tung, daß die unglücklich verblendete Stadt endlich doch zur
Beſinnung kommen und ſich ergeben werde, da es nach der Ver
ſicherung von Kunſtverſtändigen ſonſt ein Leichtes ware, Vene-
dig in einen Schutthaufen zu verwandeln.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Geſtern Mittag um 12 Uhr ward

vom Balcon des Stadthauſes herab vom Maire des 4. Bezirks
das Ergebniß der Wahlen des Seine- Departements amtlich ver-
kündigt. Die Zahl der im Seine-Departement eingeſchriebenen
Wähler betrug 373,800 234,588 davon haben an der Abſtim-
mung ſich betheiligt und 233,911 Stimmen wurden fur guültig,
677 für unguültig erklärt. Für die Wahlen des 13. Mai wa-
ren 378,043 Wahler eingeſchrieben, 281,140 betheiligten ſich an
der Wahl und 275,642 Stimmen wurden fur guültig erklärt.
Jm Juli nahmen alſo 46,552 Wahler weniger an der Wahl
Theil, als im Mai. Die Candidaten der Liſte der Wahlunion
erhielten diesmal durchſchnittlich 120,000, die ſocialiſtiſchen Can-
didaten durchſchnittlich etwas über 90,000 Stimmen.

Heute Morgen um S Uhr brach ein großer Brand aus,
deſſen Entſtehung bis jetzt noch unbekannt iſt. Der Bazar
Bonne Nouvelle auf den Boulevards ſtand plotzlich in Flam
men. Eine große Niederlage von Waaren und Luxusartikeln
verbrannte oder wurde ſehr beſchaädigt. Jn demſelben Local be
fanden ſich auch viele Laden mit Gegenſtanden, die für eine
Lotterie beſtimmt waren. Man weiß noch nicht, ob ſie gerettet
worden. Leider wurden mehrere Perſonen ſchwer beſchadigt,
unter Andern zwei Spritzenmänner. Um 11 Uhr wurde man
des Feuers machtig. „Gall gnani's Meſſenger“ ſagt, Gemälde

von 250,000 Fr. Werth ſeien verbrannt. Dieſes Unglück dürfte
für mehrere Künſtler ſehr bedeutende Verluſte nach ſich ziehen.

Nach den „Debats“ ſoll die engliſche Flotte im Mittel
meere Befehl erhalten haben, nach der italieniſchen Küſte ſich
zu begeben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. Juli. Unter dem vor Fridericia

eroberten Material befinden ſich vier 6pfuündige beſpannte Ka
nonen, eine 12pfundige und drei 24pfuündige Granatenkanonen,
ferner vom Belagerungsgeſchütz acht 84pfuündige Granatenkano
nen, ſieben 24pfündige (darunter vier Schiffs-) Kanonen fünf
168 Pfd. ſchießende Moörſer und ein 24pfündiger Morſer fer
ner 38 verſchloſſene, groößtentheils mit Munition geſüllte Wa-
gen, 24 verſchiedene Requiſitenwagen c. Das geſtrige Ar-
meebulletin giebt die Stellung der Preußen bei Aarhuus
als unverandert an. Die gegen Fridericia vorgeſchobenen Trup-
pen halten die Linie von Skjaerbek uber Borup nach Bred-
ſtrup beſetzt. Noch verlautet nichts Beſtimmtes über den
Stand der Waffenſtillſtandsfrage. Nur das ſcheint ge
wiß, daß der Miniſterrath nicht ſofort die in Berlin abgeſchloſ-
ſenen Waffenſtillſtandsbedingungen beſtätigt hat. Die Berling
ſche Zeitung von geſtern Abend theilt die Nachricht der Deut
ſchen Reform und die andern berliner Nachrichten mit dem Be-
merken mit: „Wir koönnen uns nicht auf die verſchiedenen Be
richte der deutſchen Zeitungen über die Bedingungen der Frie
denspraliminarien einlaſſen. So viel hoffen wir inzwiſchen, daß,
ſobald der Staatsrath einen Endbeſchluß gefaßt und des Ko
nigs Befehle eingeholt, von Regierungsſeite eine Bekanntma-
chung erlaſſen werde, und was wir vor Allem hoffen durfen,
iſt, daß die Friedenspraliminarien unverzuglich veroffentlicht
werden. Wie man übrigens aus jenen Berichten ſieht, und
wie wir auch mit Grund als richtig annehmen, war man über
die weſentlichen Punkte übereingekommen, ehe die Nachricht von
der Schlacht vor Fridericia eingelaufen war.“

Die „Neueſten Nachrichten“ ſprechen davon, daß drei Mi-
niſter ihre Dimiſſion eingegeben, weil ſie nicht, wie der König
und die andern Mitglieder des Staatsraths, die von Preußen
angebotene Friedensbaſis zurückweiſen wollten. Die Ber-
lingſche Zeitung muß eingeſtehen, daß das daniſche Heer vor
Fridericia 1500 Verwundete gehabt, die meiſtens jedoch nur
leicht verwundet. Außer den bereits angekommenen 1698
vor Fridericia Gefangenen ſind noch 32 angekommen. Die
Berlingſche Zeitung widerlegt die Geruüchte, als ob dieſelben
wegen begangener Exceſſe hatten beſtraft werden müſſen.

Kunſt-Nachricht.
Halle, d. 19. Juli. Jn unſerer Stadt iſt jetzt der Rhe

tor Julius Schramm anweſend, der ſich namentlich durch
ſeine Vorleſungen in Berlin in der letzten Zeit vielfach bekannt
gemacht hat. Ueber ſeine Leiſtungen äußert der Dr. Klencke
in Braunſchweig Folgendes

Das Vorleſen guter Dichterwerke iſt eine Kunſt die ebenſo ſelbſtſtän
dig daſteht und ebenſo Talent und Sekule erfordert, wie die darſtellende
Kunſt der Schauſpieler. Die Kunſt des Vorleſens nimmt aber weit
mehr geiſtige Kräfte und phyſiſche Ausbildung des Organs in Anſpruch,
als die mimiſche, denn ſie will Daſſelbe erreichen und verzichtet auf alle
materiellen ſinnlichen Mitiel der Schauſpielkunſt. Jndem der Veorleſer
Gefühl, That, Bild, Charakter durch ſeine Stimme zur inneren An
ſchauung der Zuhörer bringen will, muß er die Stimmung der lyriſchen
und die Charaktere verſchiedener Perſonen des dramatiſchen Gedichts durch
den Ton allein zur Wahrnehmung bringen und darf wiederum keine ſtarke
Färbung, keine hervorſtechende Geſticulation, keine phyſiognomiſche Hülfs-
mittel in Anwendung bringen, wenn er nicht über die Geſetze der Schön
heit und Harmonie der Vorleſekunſt hinübergreifen ſoll. Hr. v. Holtei
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hat ſich in dieſer Kunſt beſonders bewährt aber auch Hr. Schramm
liefert den Beweis, daß zwei tüchtige Vorleſer neben einander ganz ſelbſt
ſtändig da ſtehen können, indem, mag auch die Auffaſſung der dichte
riſchen Jdee dieſelbe geweſen ſein doch in der Weiſe der Behandlung
Jeder viel Eigenthümliches darbietet. Wir haben Hrn. Schramm
als dramatiſchen und lyriſchen Vorleſer gehört, er trug tragiſche und ko
miſche, epiſche und gefühlvolle Dichtungen vor überall aber zeigte er
das Reſultat einer ſelbſtſtändigen rhetoriſchen Schule und zwar in glück
lichſfter Harmonie mit der geiſtigen und phyſiſchen Eigenſchaft ſeiner Per
ſon ſelbſt. Daß nur wirklich gebildete Männer kunſtfertige Vorleſer
abgeben können, darf ſchon aus der Bedingung des tiefſten dichteriſchen
Verſtändniſſes hervorgehen da der Vorleſer eigentlich auf dem Standpunkte
des Dichters durch den Ton für das Ohr nachdichtet es iſt ſchwierig
und es gehört eine ſcharfe Ausbildung der Stimme in Umfang und Bieg-
ſamkeit dazu, um allein hierdurch die plaſtiſche Darſtellung des Gedichtes
zu erreichen. Jn allen Vorleſungen erhielt Hr. Schramm den lauteſten
Beifall des Publikums, welches hier, wie überall bei derartigen Vorleſun
gen, ein gebildetes war; die lebenden Dichter, deren geeignete Producte
Hr. Schramm vortrug können ihm in der That dankbar ſein, denn ſie
haben durch ihn einen glücklichen Vermittler zum Publikum erhalten, was
ſich bis zu dem Grade verwirklicht, daß mancher dieſer Dichter, ſo na
mentlich Scherenberg in Berlin vielbeſprochener und geleſener Liebling
des Volks wurde. Ganz beſonders wirkſam iſt Hr. Schramm in der
Scala der Gefühle im lyriſchen Gedicht ferner wie in Shakespeare'“s
Sommernachtstraum in dem flüſternden, ſchwebenden Worte des elfen
reichen Naturlebens im zarten Ausdrucke der Freude und des Schmer-
zes. Einen Beweis ſeiner Allſeitigkeit im Kunſt Vortrage lieferte er
aber im großartigen Gedichte: „Waterloo“ von Scherenberg wo Lyrik,
Drama, Epos und Genre künſtleriſch verflochten alle Fähigkeiten ſeines
Organs erforderten und von ihm meiſterhaft dargeſtellt wurden.

Wen wählen wir zum Deputirten
(Eingeſandt.)

Unter den trefflichen Männern, die ſich zu Deputirten der
zweiten Kammer eignen, verdient der Profeſſor Duncker an-
gelegentlichſt empfohlen zu werden. Jndem der Einſender die
Wahlmanner auf dieſen eben ſo durch wirkliche und nicht blos
eingebildete politiſche Einſicht und parlamentariſche Erfah-
rung, als durch erprobte Charakterfeſtigkeit ausgezeichneten Mann
aufmerkſam macht, ſei es ihm vergönnt, eine Anſprache wie-
der in Erinnerung zu bringen, die Duncker in den ſchweren
Tagen des letzten November an ſeine Wähler erlaſſen und worin
er Worte geſprochen hat, die unter den damaligen Umſtänden
einen tiefen Eindruck hervorbrachten, weil ſie den vielen Wan-
kenden und Schwankenden, die damals nicht wagten, der Ge-
walt der Wühler mit Wort und That entgegen zu treten ein
Troſt und ſicherer Halt waren. Während Mancher von denen,
die ſich jetzt um die öffentliche Gunſt mit hochtönenden Worten
bewerben, ſchwieg und in den Stunden der gefaährlichſten
Aufregung unſichtbar war, erließ Duncker folgende ernſte
Mahnung:

An meine Wähler.
Seit langer Zeit tagt die Verſammlung in Berlin unter

dem Einfluß einer geſetzloſen Hauptſtadt. Bei allen entſchei-
denden Beſchlüſſen wurde durch Einſchüchterung eine ſchwache,
bald wieder ſchwankende Mehrheit gewonnen. Mehrfach griff
die Verſammlung über ihre Rechte hinaus. Es war unmoglich,
dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, weil ein Theil der Ver-
ſammlung ſelbſt geſchreckt war, ein anderer ſchrecken wollte,
weil die Bürgerwehr Berlins, zu ſchwach dem Unfuge zu
ſteuern, ſtark genug war, jedes kraftige Einſchreiten der Regie-
rung zu hindern. Es war unmoglich, ein Miniſterium zu bil-
den, welches den Willen der Kammer vertrat, da dieſe ſelbſt
keine feſte Majorität und damit keinen ſtätigen Willen beſaß.

Die Pflicht der vollziehenden Gewalt erheiſcht es, über die
Sicherheit und Ordnung der Hauptſtadt des Landes, vor Al
lem über die Sicherheit der Vertreter des Volkes dahin zu wa-
chen, daß ihre Beſchlüſſe der unverkuümmerte, der freie Aus-
druck des Volkswillens ſeien und dafür gelten. Dieſer ihrer
vornehmſten Pflicht zu genuügen, hat die Regierung die Verle-

gung der Verſammlung von Berlin nach Brandenburg beſchloſ-ſen. Das Recht der Verſammlung zur Berlin der ge
faſſung mit der Krone erſtreckt ſich nicht über den Ort ihrer
Berathung, die Verſammlung iſt neben einer vereinbarenden
auch eine repräſentirende. Es iſt überall konſtitutioneller Grund
ſatz, daß das Recht der Verlegung der Krone da zudaſſelbe nicht ausdrücklich ausgeſchioſſen iſt. ſagehe wo

Mitburger! Durch die Namen der Miniſter, welche die
Maßregel auszuführen übernommen haben kann dieſelbe als
eine Reaktion gegen die Freiheit erſcheinen. Laßt euch nicht
ſchrecken durch dieſen Schein, durch dieſes Wort, welches alle
die lüſtern ſind nach der Permanenz der Revolution, taglich im
Munde führen. Es gilt in dieſem Augenblicke nicht den Kampf
um die Freiheit, es gilt den Kampf gegen ungeſetzliche Zuſtan
de, die das Mark des Landes ausſaugen, es gilt den Kampf
gegen die Erſchütterung der letzten Anker des Staats, es gilt
den Kampf gegen die Anarchie! Unterſtützt die vollziehende Ge
walt in Maßnahmen, welche mindeſtens eben ſo ſehr im Jnter
eſſe des Landes, als im Jntereſſe der Krone getroffen wor-
den ſind.

Mitbürger! Jhr habt geſehen, daß ihr im Bunde mit den Be
hörden ſeit ſechs Monaten kaum im Stande geweſen ſeid, den Be
ſtrebungen der anarchiſchen Partei zu widerſtehen. Wenn ihr jetzt
ſelbſt auf dieſe Seite tretet, wenn ihr in unnatürlichem Bunde
mit den Republikanern die Krone zum Nachgeben nothigt und
ſie damit völlig entwurzelt, ſo werdet ihr das Land in Bür
gerkrieg, euch ſelbſt in's Verderben ſtürzen, und der Sieg, den
ihr erfechten konntet, würde ſich alsbald in den Sieg der Ge
ſetzloſigkeit, in das Regiment der Maſſen und ihrer Führer, in
die blutige Herrſchaft des Schreckens verkehren.
Die Beſchlüſſe, welche die Reichsverſammlung gefaßt hat,

ſind auf eine Vermittelung und Ausgleichung der Zerwurfniſſe
in Berlin gerichtet. Das Miniſterium Brandenburg wird zu
rücktreten, wenn es ſeine Aufgabe erfüllt hat, die Verſammlung
der preußiſchen Volksvertreter wird wieder in Berlin tagen,
wenn der geſetzliche Zuſtand der Hauptſtadt vollkommen geſichert
iſt. Jndem das Reichs Miniſterium ſich bemüht, dieſe Beſchluſſe
in's Werk zu ſetzen, kommt es den Wunſchen der preußiſchen
Regierung entgegen. Erwartet den Erfolg dieſer Verhandlun-
gen! Wenn die Freiheit ernſtlich bedroht ware, wenn die Reak-
tion wirklich das Ruder des Staats ergriffe: ſeid verſichert, ihr
wuürdet mich, wie ehemals, als unſer Volk noch unter dem
Drucke des alten Syſtems ſeufzte, in den vorderſten Reihen
der Oppoſition ſehen. Aber die Freiheit iſt gewonnen es gilt
dieſelbe im Bunde mit der Krone gegen die Anarchie zu ſchützen,
es gilt unſer Vaterland vor Bürgerkrieg, vor dem Triumph

I Republik zu wahren. Entſcheidet euch ehe es zu
pät iſt!

Frankfurt, am 16. November 1848.
M. Duncker.
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o v. r e 81 auf 100 12Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.CreditKaſſenſch. à auf 100à 3 im 20 f. F. idem 10 u. 20 Kr.v. 1000 u. 500 80 auf jo0l „2kleinere 4Leipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 F. Leipz. Bank Actienv. 3000 u. 500 93 à 250 pr. 100 141 skleinere Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand- bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 400100von 500 87/, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 791à 4 von 500 99 LöbauZitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100Sächſ. lauſ. Pfand- Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 812/, Sch. do. pr. 1001 l184Sächſ. do. do. à 31 91 Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 l I 881 à 100 z. 3. zinslos 23 S

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und prenuß. Gelde.)

Magdeburg den 16. Juli. (Nach Wispeln.)
48 54 Gerſte27 7 Hafer

Berlin, den 18. Juli.
Weizen nach Qualität 57——62
Roggen loco und ſchwimmend 28——30

pr. Juli 28 und 27 verk. 28 Br. 27 G.
Juli Auguſt do.Auguſt September 29 Br.

September October 302/,, 360 u. 31 verk. 31 Br.
Gerſte, große, loco 25--26

kleine 22—-24
Hafer loco nach Qualität 19-—-20

September October 48pfd. 19 Br.
50pfd. 20 Br.

Rüböl loco 13 e bz.
pr. dieſen Monat 135/, bz. u. Br.
Juli Auguſt 132/, Br. 13 G.

Auguſt September 137/ Br., 131 G.
8

23
17

26 72
20

September October 13 Br. 13/, G.
October November 135/,, Br. 132 G.

Rovember December do.
Leinöl loco

pr. Juli Auguſt
Auguſt September

Mohnöl 17 à 17 f.
Hanuföl 13
Palmöl 13 à 13
Südſee-Thran 11 à 10 f.
Spiritus loco ohne Faß 17/, verk. u. Br.

loco mit Faß, ſo wie pr. Juli Auguſt 17 F. bz. u. G.
Auguſt September 17 u. 17 bz.
September October 17 bz. u. G.

Der Markt durchweg für alle Artikel in flauer Stim-
mung.

Die Ratifizirung des Waffenſtillſtandes mit Dänemark iſt durch An
ſchlag an der Börſe von dem Miniſter des Handels bekannt gemacht.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 19. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

10/, à Br., 10/, G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18 bis 19. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Staats-Anwalt Dyckerhoff a. Zeitz. Die Hrrn.
Kaufl. Mackenrodt a. Zell, Uhlich a. Magdeburg Seyfferth a. Leip
zig Buſchmann a. Geldern.

Stadt Zürich Hr. Dr. med. Kerber m. Fam. a. Querfurt. Die
Hrru. Kaufl. Tobbert a. Fürth, Vogt a. Hannover. Hr. Rentier
Cramer a. Erfurt.

Goldnen Wing: Hr. Oekon. Schmiedecke a. Londderitz. Die Hrrnu.
Kaufl, Groß a. Liebenwerda, Bleiche u. Hr. Architekt Angern a.
Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Schering a. Wien. Hr. Partik. Strobe
u. Hr. Kaufm. Halte a. Hamburg.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Kramer a. Neuſtadt, Sach u.
Hr. Rent. Leſſert a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Thänhoff a. Rügen. Hr. Stud. Schön
thal a. Sollwitz. Die Hrrn. Kaufl. Riebach a. Berlin, Hanſtein
a. Magdeburg. Hr. Ofſiz. v. Kleißen a. Potsdam. Hr. Oekon. Na
than a. Hannover.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Küpel m. Gem. a. Weißenfels. Hr.
Kaufm. Scheller a. Magdeburg. Hr. Lehrer Röſer a. Wittenberg.
Hr. Cand. theol. Plencker a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Prof. Schramm a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl.
Lange a. Magdeburg Amos a. Fürth. Die Hrrnu. Pred. Schunke
a. Hamburg Kunkelt a. Camburg. Hr. Fabrik. Fleiſchmann a.
Suhl. Hr. Partik. Rapſilber a. Wien.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag, den 22. Juli, Morgens 10 Uhr, GemeindeVerſamm-

lung im Kirchen-Lokale. (Vortrag.)

9
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gebrüder Nagel zu Trotha
beabſichtigen auf dem ihnen gehoörigen, in
Trothaer Flur an der Magdeburger
Chauſſee belegenen Ackerſtuck eine Zucker-
ſiederei anzulegen. Auf Anordnung der
Königl. Regierung zu Merſeburg und
in Gemaßheit des 9. 29 der allgem. Gew.
Ordn. vom 17. Januar 1845 bringe ich
dieſes Vorhaben zur öffentlichen Kenntniß
mit der Aufforderung, etwaige Einwen-
dungen gegen dieſe Anlage binnen einer
präkluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei mir
anzubringen, widrigenfalls auf dieſelben
keine Rückſicht genommen werden kann.

Halle, den 14. Juli 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Große Auetion.
Von Montag d. 23. bis Don-

nerstag den 26. d. M., jedes Mal
Nachmitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr.
Nr. 20 der Nachlaß des Rentier Decker,
beſtehend in: 1 gold. Tuchnadel mit gr.
Brillant u. 20 Roſetten, 1 P. Ohrringen
mit guten Perlen, div. Ringen, 1 ſchönen
goldenen Cylinderuhr, 1 dgl. Damenuhr,
2 ſchweren goldenen Herren Ketten mit
Petſchaften, 2 dgl. DamenKetten, 9 gr.
ſchonen Meerſchaumpfeifenkoöpfen mit Silber-
beſchlag, 1 ſilb. Zuckerkorbe, dgl. Cigarren
etui, 2 Armleuchtern von Chinaſilber, 2
ſchonen Stutzuhren, f. Porzellan, 1 kupf.
Waage mit Gewichten, Leib-, Tiſch- u.
Bettwaſche, circa 50 Stück guten u. ge-
ringen Betten, Matratzen, Sekretair, So-
pha, Kommoden, Kleiderſchränken, Stuh-
len, 1 Schlafſtuhl, div. Tiſchen, Spiegeln
mit u. ohne Goldleiſtenrahmen, 13 Bett
ſtellen, ſehr feinem Mantel, Palletot, Ober-
röcken, Beinkleidern, Weſten, Bildern, 1
ſehr guten Buürſchbüchſe, 1 Piſtole u. dgl.
m., meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auction in Alsleben a/S.
Auf den
27. Juli 1849 Nachmittags 2 Uhr

ſoll in der Wohnung des Lehrers Ra-
decke ein tafelformiges Forte-Piano mit
68/. Octaven, Metallplatte, von neuerer
Bauart, ſchönem Aeußern und wenig ge-
braucht, an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Der Aktuar Kermes.

3000, 1500, 1000, 600, 500 u. 100
ſind auszuleihen durch den Actuar

Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Die Wahlmänner der Stadt Halle
erſuche ich, im Einverſtandniß mit Vielen
meiner Collegen, ſich nachſten Sonntag
Vormittags IO' Uhr im Lokale des Stadt
chießgrabens zu einer Vorberathung uber
die Wahl einzufinden.

Halle, den 19. Juli 1849.
Fritſch, Wahlmann.

Auetion.
Sonnabend, den 21. Juli d. J., fruüh

9 Uhr ſollen die auf den zum Nachlaſſe
des zu Osmünde verſtorbenen Koſſath
Johann Gottlob Laue gehoörigen Feld-
grundſtuücken ſtehenden diesjährigen Feld-
fruchte, nämlich:

5 Morgen mit Hafer,

5 Gerſte,1 Kartoffeln,1 7 7 Kraut,1 7 Erbſen,2 a Rüben,circa Weickfutter,
7 Roggen,38 Weizen, und2 Pfarracker mit Weizen

beſtellt, in der Kolſch' ſchen Schenke zu
Osmünde offentlich gegen ſofortige baare
Zahlung verſteigert werden, wozu Kauf-
luſtige hierdurch eingeladen ſind.

Halle, den 17. Juli 1849.
Benemann, Kanzilei-Direktor.

Die Ausführung mehrerer zu 172
28 9 3 veranſchlagten Baulichkeiten
an der Schule zu Dornſtedt ſoll in dem
desfallſigen, am 1. Auguſt d. J. Nach-
mittags 3 Uhr an Ort und Stelle anſte-
henden Termine dem Mindeſtfordernden
überlaſſen werden, wozu hierdurch Werk-
meiſter unter dem Bemerken eingeladen
werden, daß ſie 8 Tage vorher ſchon An-
ſchlag und Bedingungen bei Unterzeichne-

tem einſehen können.
Steuden, den 18. Juli 1849.

Eſchenhagen, P.

Ein alleinſtehendes Maädchen wuünſcht
gegen eine billige Vergütung auf einige
Monate in die Wohnung einer braven
Familie oder einzelnen Dame allhier auf-
genommen zu werden. Hierauf Achtende
werden gebeten, ihre Adreſſen ſo bald als
möglich unter der Chiffre F. W. franco in
der Expedition des Couriers abzugeben.

Billiger Wagenverkauf.
Ein faſt noch ganz neuer Ruüſtwagen

mit allem Zubehoör, 4zoollig, ſteht ſehr bil
lig zu verkaufen beim Stellmachermeiſter
Frenzel in Schkeuditz.

Am 12. d. iſt mir ein Span. Rohr-
ſtock aus Verſehen abhanden gekommen
um deren Zuruckgabe ich bitte.

Carl Hauenſtein in Lauchſtädt.

Eine Scheune, in der Mitte der Stadt
gelegen, die ſich auch zur Waaren Nie-
derlage eignet, iſt zu vermiethen. Naähe
res im Comptoir des Banquier Leh
mann hier.

Sonntag den 22. Juli ſoll bei mir ein
Kirſchfeſt gefeiert werden, wozu erge
benſt einladet Kuntze,

in Reideburg zur Nachtigall.

Saal-Pavillon.
Freitag den 20. Juli Concert auf der

Rabeninſel. Ratſch.
Feinſte Braunſchweiger und Gothaer

Servelatwurſt à W 9 und 10 feinſte
Servelatwurſt mit Knoblauch, ſtarke Knack-
wuürſte, rohen und abgekochten Schinken
empfiehlt nebſt fetten Schweizerkäſe à W
7 Limburger Kaſe à W 4 und 5
und Parmeſankäſe Carl Kramm.

Den biedern Bewohnern zu Groß-
Gräfendorf bei Lauchſtädt fur die freund
liche und zuvorkommende Aufnahme wah-
rend unſeres 5woöchentlichen Kantonnements
daſelbſt fuühlen wir uns gedrungen, hier
mit oöffentiich unſeren innigſten und herz-
lichſten Dank auszuſprechen und werden
wir auch fern von ihnen uns immer der
freundlichen Aufnahme mit dem herzlichen
Wunſche ihres immerwahrenden Wohler-
gehens dankbar erinnern.
Wolfen bei Bitterfeld, den 18. Juli 1849.

Die Unteroffiziere
Stiller. Hein. Wolff. Schulz.



Zur erſten Klaſſe 10
hung am 1. Auguſt beginnt, ſind ganze,
und ViertelLoo
zu haben beim

8

Oſter Lotterie, deren Zie-
halbe

e fur Hieſige und Auswärtige

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle a. d. S.

1000 Thaler werden ſofort von einem reellen Man-
neVon we
1A25 am Brunnenplatz.

der genügende Sicher
m?

heit geben kann, geſucht.
ſagt der Crim.-Protveollf. Schmidt, Nr.

Auction.
Auf dem hieſigen Königl. Steinkohlen-

werke ſollen
Montag, als den 23. d. Mts,

von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis
7 Uhr Nachmittags

3532/, Gußeiſen,
201 Schmiede-Schmelzeiſen,
342/, Dampffkeſſelblech,
32)3 altes Meſſing und Kupfer,
3 Stück noch brauchbare Schmiede-

Blaſebalgen,
ſo wie verſchiedene hoölzerne Geräthſchaften
in einzelnen Partieen öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah-
lung unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
ladet, daß ſich unter dem Gußeiſen noch
mehrere brauchbare Pumpenroöhren von
verſchiedenem Durchmeſſer befinden.

Löbejün, den 9. Juli 1849.
Ed. Schröter, Schichtmeiſter.

e Verpachtung.
Bei der vielſeitigen Bewerbung der

Pachtliebhaber ſollen
1) der Gaſthof „Zum Fährhof“ hieſelbſt

mit Gaſt und Schenkgerechtigkeit nebſt
der hieſigen Fahranſtalt, ſo wie

2) funfzig Morgen Acker im Einzelnen oder
im Ganzen,

auf 6 hintereinander folgende Jahre offent
lich meiſtbietend verpachtet werden und iſt
hierzu Termin auf dem

29. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr
im Fahrhofslokal angeſetzt,
luſtige ergebenſt eingeladen werden. Be-
dingungen ſind vom 22. d. Mts. ab bei
Unterzeichnetem einzuſehen.

Mucrenag, den 15. Juli 1849.
Eduard Ackermann.

Friſch gebrannter Kalk Montag den 23.
und Donnerstag den 26. bei Lieskau und

wozu Pacht

(Stelle für einen Brennmei-
ſter.) Ein Brenner, der auch Einiges
von der Brauerei verſteht und verheira-
thet ſein kann, wird auf eine bedeutende
Domaine als Brennmeiſter geſucht durch
das Comtoir von Clemens Warnecke

in Braunſchweig.

1500 1800 ſollen auf landliche
Grundſtucke zur erſten Hypothek ausge-
liehen werden. Offerten ſind unter Chiffre
W. poste restante Halle franeo zu adreſ-
ſiren.

Franzöſiſchen Wein-Eſſig,
in Faäſſern und einzelnen Quarten, ächt

und billig:
feinſte Waare, das Quart 4
zweite Sorte, das Quart 2

W. Fürſtenberg
in Halle.

E. Sonntag Kirſchfeſt und Tanz-
vergnügen in Karlsfeld.

bei

Sonnabend als den 21. Juli Concert
und Ball, Muſik von den Herren Trom-
petern des 3. Ulanen-Regiments, Anfang
4 Uhr, wozu ergebenſt einladet

Fr. Petzold in Schwittersdorf.

Auf dem Rittergut Schleinitz bei
Naumburg a/S. finden eine Wirthſchafts-
mamſell und ein Oekonomielehrling ſogleich

eine Anſtellung. Rabe.
Geſuch einer Gärtnerſtelle.

Ein unverheiratheter Gaärtner, der
hinſichtlich ſeiner Brauchbarkeit die beſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht baldmoög
lichſt ein Engagement, und bittet guütigſt
ſich deshalb an den Nadlermeiſter Hell-
wig zu wenden, welcher die nöthige Aus-
kunft ertheilen wird.

in Halle beim Maurermeiſter Stengel. Merſeburg, Burgſtraße Nr. 288.

Gebauerſche Buchdruckerei ſin Halle.

Taubſtummen- Anſtalt.
Folgende außerordentliche Geldbeitrage

aus dem Regierungs Bezirke Merſeburg
gingen im Juni e. ein: Von B. in B.
20 H. v. B. 5 Ungen. in N.
15 Mad. P. 1 Fr. Pr. S.1 Gemeinden Heiligenthal 1 A u.
Corsdorf 1 10 Unſern innigſten

Dank. Klotz.
Allen dabei betheiligten Deder-

ſtedter Frauen und Jungfrauen unſern
herzlichen Dank.

Polleben, den 18. Juli 1849.
Stährfeldt. Krebs.

Zum Ball, Sonntag den 22. Juli,
wo die Wettiner Berg-Saänger ihre
Aufwartung machen werden, ladet erge-
benſt ein G. Eiſenſchmidt

zur „Lerche“.

Tüchtige Arbeiter finden auf der ge-
werkſchaftlichen Braunkohlengrube „Ama-
lie“ bei Lebendorf, gegen einen Lohn von
10 bis 11 täglich längere Zeit Be-
ſchaäftigung und haben ſich dieſelben bei
dem Steiger Herzer in Bebitz zu mel
den. Der Schichtmeiſter

Hörold.

Eine Viehmagd findet ſogleich einen gu
ten Dienſt in der Mühle zu Holleben.

Reſtauration Schkeuditz.
g F ntag Kirſchfeſt, Sternſchießen und

all.

Weinßfäſſer verſchiedenen Jnhalts
verkauft Friedr. Kühl.

Auf dem Rittergute Quetz ſtehen 20
Stück Maſtochſen, Voigtlander Raſſe, zum
Verkauf.

Es ſteht ein ſchon gebrauchtes Eckdivan
nebſt Sopha zu verkaufen.

Lampe, große Brauhausgaſſe.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag den 20. Juli 1849: Zum erſten

Male: Martha, oder der Mäg-
demarkt zu NRichmond, roman-
tiſch komiſche Oper in 4 Akten von W.
Friedrich, Muſik von F. v. Flo
o 9 Kaſſeneröffnung 6 Uhr, Anfang

r.

Billets zu dieſer Vorſtellung
ſind ſchon von heute ab im Theater
Bureau Nr. 1485 zu haben.

E. Bredow.
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Beilage zu Nr. 165 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 20. Juli 1849.

Jn den Städten und Landgemeinden des Saalkreiſes ſind am 17. d. Mts. zu Wahlmannern erwählt worden

1) Paſtor Friedrich in Trebnitz.
2) Referendar, Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk

in Poplitz.
3) Ackerbeſitzer Ernſt Schilling in Beeſen-

laublingen.
4) Anſpänner Finger in Lebendorf.
5) Gutsbeſitzer Friedr. Jänicke in Schlettau.
6) Anſpänner Laue in Dornitz.
7) Anſpänner Weber in Vomnitz.
8) Hüttenmſtr. Zimmermann in Rothenburg.
9) Paſtor Leiſte in Gimritz bei Wettin.

10) Anſpänner Ludw. Schmidt in Brachwitz.
11) Schulze Barth in Wallwitz.
12) Gaſtwirth Schladebach in Beiderſee.
13) Amtsrath Braumann in Wieskau.
14) Rittergutsbeſitzer Referendar Neubaur in

Kroſigk.
15) Paſtor Philipp zu Petersberg.
16) Anſpänner Häder in Plößnitz.

18) Kantor Thiele in Brachſtedt.

17) Koſſath Fr. Thiele in Braſchwitz.

1) Schulze Weiſe in Trebitz bei Cönnern.
2) Gaſtwirth Eduard Ackermann in Muerena.
3) Schulze Bothfeld in Bebitz.
4) Schulze Faulwaſſer in Cuſtrena.
5) Schöppe u. Gutsbeſ. Drebes in Schlettau.
6) Anſpänner Steinbick in Dalena.
7) Anſpänner Heſſe in Dobis.
8) Faktor Martini in Rothenburg.
9) Paſtor Wilke daſelbſt.

10) Schulze Weber in Gimritz bei Wettin.
115 Schenkwirth und Koſſäth Z3ſchege in Mö

derau.
12) Paſtor Dietrich in Teicha.
13) Schulze Weiſe in Groitzſch.
14) Gutsbeſitzer Carl Hoch in Kaltenmark.
15) Gottlieb St äbe in Trebitz a/P.
16) Schulze Witt mann in Nehlitz.
17) Anſpänner Otto aus Oppin.

33) Schneidermſtr. Eich apfel in Reideburg.

18) Müller Hummel in Jnwenden.

1) Schneidermſtr. Alex. Bode in Trebnitz.
2) Amtmann Pelz in Beeſedau.
3) Oberamtmann Dietze in Neubeeſen.
4) Steiger Mempel in Lebendorf.
5) Gutsbeſ. Zacharias Sperling jun. in

Schlettau.
6) Paſtor Fubel in Domnitz.
7) Roſſäth Gottl. Lange in Dößel.
8) Materialverwalter Wiebecke in Rothenburg.
9) Schule Weſche in Raunitz.

10) Paſtor Schlemmer in Morl.
11) Schulze Hädicke in Sennewitz.
12) Schullehrer Petzold in Teicha.
13) Koſſäth Chriſtoph Mennicke in Kaltenmark.39 Schenkwirth Zacharias Dohle in Kroſigk.

15) Oberamtmann Wagner zu Petersberg.
16) Schulze Brandt in Untermaſchwitz.
17) Gutsbeſ. Wilh. Baumgarten in Plößnitz.
18) Paſtor Weber in Brachſtedt.

26) Zimmermſtr. Kreye daſ.
27) Papierfabrikant Keferſtein in Cröllwitz.

A. Von der erſten Abtheilung.

19) Anſpänner Thielicke in Eismannsdorf.
20) Schulze Brandt in Schwerz
21) Amtmann Knauer in Hohenthurm.
22) Oekonom Albert Zſchäge in Diemitz.
23) Mühlenbeſitzer Wöpke in Trotha.
24) Halbſpänner Chriſtian Brömme in Trotha.
25) Paſtor v. Tippelskirch in Giebichenſtein.
26) Zimmerpolirer Schumann dgſelbſt.
27) Buchhalter Unterberg in Cröllwitz
28) Koſſath Wilh. Mengering daſelbſt.
29) Schulze Gneiſt in Zſcherben.
30) Schöppe Dönitz daſelbſt.
31) Geh. Medizinalrath Dr.

Nietleben.
32) Gutsbeſitzer Gottfried Oehmiſch in Reide

burg.
33) Schulze Fränzel in Büſchdorf.
34) nur Gottlieb Hoffmann in Dies

au.

Damerow in

B. Von der zweiten Abtheilung.
19) Jnſpektor Schmohl in Brachſtedt.
20) Halbſpänner Gottfried Küſter in Hohen.
21) Halbſpänner Ernſt Reif in Niemberg.
22) Anſpänner Gottfried Rappſilber in Ra

batz.
23) Poſtor Gräfe in Peißen.
24) Maurermeiſter Carl Nagel in Trotha.
25) Paſtor Rudolph daſelbſt.
26) Oekonom Banſe J. in Giebichenſtein.
27) Schulze Waſſermann daſelbſt.
28) Paſtor Bieder mann in Lettin.
29) Anſpänner Gottfried Felgner in Lettin.
30) Schmidt Karl Heidrich in Dölau.
31) Schulze Weiſe in Nietleben.
32) Amtmann Hart in Granau.

34) Gutsbeſ. Gfrd. Oehſe in Büſchdorf.
35) Anſpänner Chriſtian Kohlbach in Dieskau,
36) Anſpänner Carl Walther in Canena.

C. Von der dritten Abtheilung.
19) Schulze Reuter in Niemberg.
20) Schulze Creutzmann in Eismannsdorf.
21) Schulze Erdmann Hennig in Zöberitz.
22) Anſpänner Friedr. Zorn in Peiſſen.
23) Maurermſtr. Wilh. Nagel in Trotha.
24) Paſtor Kunze in Gutenberg.
25) Domänenbeamter Bartels in Giebichen

ſtein.

28) Schulze Hennig daſ.
29) Förſter Schuchardt in Dölau.
30) Bergſänger Friedr. Damm daſ.
31) Schichtmſtr. Wernicke in Nietleben.
32) Schöppe Hintzſch in Crondorf.
33) Schulze Friedr. Rothe in Burglitz.
34) Paſtor Boltze in Dieskau.
35) Schulze Elſte in Canena.

35) Amtmann Stahlſchmidt in Canena
36) Gutsbeſitzer Lieder in Beeſen.
37) Gutsbeſitzer Dönitz in Wörmlitz.
38) Paſtor Schulze in Lochau.
39) Anſpänner Rühl in Pritſchöna.

v r r in Gröbers.nſpänner Wilh. Koltzſch in Schwoitzſch.42) Burgemeiſter Nieb W in See vſch
43) Gaſtwirth Emilius daſelbſt.
44) Oekonom F. W. Haras daſelbſt.
45) Kaufmann Wilh. Michael daſelbſt.
46) Oekonom Schnapperelle in Löbejün.
47) Rathmann Jänicke daſelbſt.
48) Getreidehändler Dehne daſelbſt.
49) Bäckermeiſter Wilh. Schade sen. in Wettin,
50) Rentier Chriſtoph Peter daſelbſt.
51) Sanitätsrath Dr. Müller daſelbſt.
52) Kaufmann Karl Voigt daſelbſt.
53) Oekonom Gottlieb Keller in Golbitz.
54) Gutsbeſitzer Karl Rothe in Neutz.

37) Gutsbeſ. Friedrich Gaudig in Ammendorf.
38) Stadtrath Müller in Ammendorf.
39) Schulze Schaaf in Döllnitz.
40) Schulze Knittel in Lochau.
41) Anſpänner Friedr. Beil in Gröbers.
42) Anſpänner Gfrd. Schaaf in Schwoitzſch.
43) Gerichts- Aſſeſſor Leiſte in Cönnern.
44) Gutsbeſ. Louis Pitſchke daſ.
45) Gaſtwirth Gottlieb Ulrich sen. daſ.
46) Hauptmann Meyer in Löbejün.
47) Poſtverwalter Sonntag dafſ.
48) Kaufmann Buſch daſ.
49) Zimmermſtr. Heinert daſ.
50) Rathmann Wilhelm Helbig in Wettin.
51) Obereinfahrer Herrmann Cramer daſ.
52) Bergmeiſter Hoffmann daſ.
53) Kaufmann Wilh. Ull rich daſ.
54) Schule Pfeifer in Kirchedlau.
55) Schulze Planert in Neutz.

37) Anſpänner Chriſtoph Chryſtel in Wörmlitz.
38) Jnſpektor Friedr. Schuppe in Döllnitz.
39) Koſſäth u. Müller Friedr. Kluge daſ.
40) Schulze Nietſchmann in Gröbers.
41) Schulze Güſtel in Osmünde.
42) Poſtexpedient Krauke in Cönnern.
43) Poſthalter Nägler daſ.
44) Maurermſtr. Wilh. Freimuth daſ.
45) Rechtsanwalt Seeligmüller daſ.
46) Rathmann Fuchs in Löbejün.
47) Bürgermeiſter Kittel daſ.
48) Oekonom Mennicke daſ.
49) Tiſchlermeiſter Auguſt Rumpold sen. in

Wettin.
50) Schmiedemſtr. Tobias Neugeborn daſ.
51) Kaufmann Karl Finger daſ.
52) Kanzliſt Gottfr. Schütz daſ.
53) Schulze Dönitz in Hochedlau-

36) Amtmann Rudloff in Wörmlitz. 54) Gutsbeſ. Linnekampf in Lettewitz.
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Bekanntmachungen.

(Eingeſandt.)
Die Neue Halleſche Zeitung bringt in der Beilage zu Nr.

164 einen eingeſandten Artikel „zur Orientirung der Wahl
maänner in Bezug auf die Deputirtenwahl“, worin der Ver
ſuch gemacht, die im Werke ſtehende Wahl des Prof. Duncker
zum Abgeordneten für die nachſte Berliner Nationalverſamm-
lung als eine unerfreuliche und unglückbringende darzuſtellen.

Der Verf. ſagt, die offen vorliegenden Antecedentien des
Hrn. Duncker gewahrten keine Bürgſchaft dafür, daß ihm die
Kräftigung der Monarchie durch Bekämpfung der Revolution
das erſte und hauptſachlichſte Ziel ſeiner Beſtrebungen ſei.
Denn derſelbe wolle eine Regierung von unten herauf“, „eine
demokratiſche Organiſation der Gemeinden“, und er halte „die
Republik mit erblichem Oberhaupt““ für die zweckmaßigſte
Staatsform. Alſo der wahre politiſche Standpunkt des
Hrn. Duncker ſei der eines Republikaners. Sollen wir
über dieſe Weiſe zu ſchließen rufen: Bravo, Tertianer! oder
ſollen wir ihn lieber auspfeifen, den ordentlichen Profeſſor der
Philoſophie, der durch ſolche ſophiſtiſche Schlüſſe dem Publikum
Sand in die Augen zu ſtreuen unverſchamt genug iſt? Wohl-
weislich verſchweigt der Verf. ſeine eigne Anſicht von der wah-
ren Ordnung des Gemeindelebens, und von der conſtitutionellen
Monarchie weiß er nicht mehr zu ſagen, als daß er den con-
ſtitutionellen König für mehr als das lebenslangliche und erb-
liche Oberhaupt einer Republik angeſehen wiſſen wolle. Kann
denn nicht auch Hr. Duncker außer der Lebenslanglichkeit und
Erblichkeit noch ein Mehreres von dem conſtitutionellen König
prädiciren wollen? Jn ſeinen öffentlichen Antecedentien liegt
ganz und gar keine Verneinung dieſer Frage; und wer ihn
ſonſt noch kennt, der weiß, daß er fur die Monarchie
eher ſich todtſchlagen laſſen, als er für die Republik ſtimmen
würde“.

„Aber Duncker iſt wie der Verf. explicirt nicht
blos Republikaner, ſondern er war auch Mitglied des rechten
Centrums in Frankfurt und ſpäter Vicepraſident in Gotha,
und folglich iſt er ein offenbarer Preußenfeind“. Mit einem
Stockpreußen laßt ſich hierüber nicht weiter debattiren. Wohl
aber wäre zu fragen, wie groß das Jntereſſe der Preußen-
vereiner an der Herſtellung eines kräftigen deutſchen Reichs ſein
moöge. Wir wiſſen es nicht. Aber das wiſſen wir, daß ein
Menſch voll ruſſiſcher Reminiscenzen keine Sympathieen haben
kann für Ruhm und Herrlichkeit des deutſchen Vaterlandes.
Der Herr Prof. E. hat davon nun hinlaänglich Proben gegeben.
Man leſe noch ſeine Artikel (N. Hall. Zeit. Juni) gegen die
Verſammlung in Gotha

Die Halleſchen Wahlmänner werden ſich durch ſolche bos-
haft verdächtigende Artikel, wie der in Rede ſtehende, nicht
beirren laſſen. Sie wiſſen, daß die Wahl Dunckers Burg-
ſchaft giebt nicht blos für die Kräftigung der Monarchie,
ſondern auch fur die Sicherſtellung der Volksfrei-
heiten.

Dankſagung.
Jndem wir allen edlen Gebern hiermit unſern innigſten

Dank darbringen fur die reichliche Unterſtützung, welche uns für
die durch die Cholera bedürftig gewordenen Familien, zufolge
unſeres Aufrufs vom 15. Juni, zu Theil geworden iſt und die
es nur moöglich gemacht hat, eine Reihe von Wochen hindurch
zahlreiche Familien mit dem Nothdürftigſten zu verſehen, ſo ver-
abſaumen wir gleichzeitig nicht, nachdem nunmehr dieſe verhee-
rende Krankheit verſchwunden und der Zweck unſerer Wirkſam
keit erreicht iſt, ſpezielle Rechenſchaft über die eingegangenen
Beiträge und deren Verwendung nachſtehend hier abzulegen:

An wochentlichen Beiträgen ſind eingegangen von Herrn
Prof. P. 4 Thlr., Hrn. Kaufm. B. 4 Thlr., Hrn. Apoth. C.
9 Thlr. 10 Sgr. Hrn. Es. 2 Thlr. 15 Sgr. Hrn. Dbg. 1 Thlr.
10 Sgr. Hrn. D. P. 1 Thlr. 20 Sgr., Hrn. Kaufm. B. 2 Thlr.,
Mad. Sch. 2 Thlr. 10 Sgr., Mad. M. 2 Thlr. 10 Sgr., Hrn.
Kaufm. Sch. 2 Thlr., Hrn. Kaufm. St. 2 Thlr. 10 Sgr., Hrn.
Bank. B. 4 Thlr. 20 Sgr. Hrn. Kaufm. B. 4 Thlr. 20Sgr.,
Mad. Bl. 2 Thlr. 10 Sgr. Hrn. Em. 2 Thlr. 10 Sgr. Hrn.
F. I. 2 Thlr. 20 Sgr., Hrn. Kaufm. J. 2 Thlr. 20 Sgr., Hrn.
S. 8 Sgr., Mad. S. 1 Thlr. 5 Sgr., Hrn. N. 2 Sgr. 6 Pf., Mad.
B. 7 Sgr. 6 Pf., Hrn. H. 10 Sgr., in Summa 55 Thlr. 8 Sgr.

Ferner an einmaligen Beitragen gingen ein: von Mad. G.
2 Thlr., Hrn. K. 1 Thlr., Hrn. H. 15 Sgr., Hrn. W. 1 Thlr.,
Hrn. O. B. H. M. 1 Thlr. 15 Sgr., Frl. v. H. 15 Sgr., Hrn.
v. B. 2 Thlr., Hrn. Sch. 1 Thlr., Hrn. X. 15 Sgr. Hrn. B.
5 Sgr., Hrn. O. 5 Sgr., Hrn. AR. V. 1 Thlr., Hrn. B. v. M.
1 Thlr., Mad. St. 1 Thlr. 10 Sgr., ein Ungen. durch Hrn. Dr.
M. 3 Thlr., ein Ungen. durch Mad. B. 1 Thlr. Hrn. D. B.
in P. durch Hrn. Jnſp. T. 2 Thlr., Hrn. Dr. F. 221 Sgr.,
Frl. v. S. 1 Thlr., Fr. Dr. W. 2 Thlr., Hrn. S. 2 Thlr., Mad.
W. 2 Thlr., Hrn. B. S. 15 Sgr., C. S. durch Mad. Br. 5 Thlr.,
Frl. F. 2 Thlr., Mad. G. C. 1 Thlr., A. W. K. 20 Sgr., Mad.
D. 1 Thlr., Mad. G. 1 Thlr. in Summa mit obenbenanntem
Betrag 93 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.

Außerdem erhielten wir an Naturalien von Hrn. Th. u. Br.
Etr. Reis und Etr. Gries, Mad. O. I Ctr. Graupen

und Etr. Hirſe, Mad. Sch. 1 Etr. Graupen und 1 Schock
Eier, Hrn. H. S. Etr. Graupen, Hrn. O. 8 Metzen Mehl,
Hrn. 3. 4 Pfund Gries. Hiervon iſt verausgabt fur Fleiſch
63 Thlr. 4 Sgr., an ſonſtigen Zuthaten 5 Thlr. 24 Sgr., in
Summa 68 Thlr. 28 Sgr., wofür 3443 Portionen Suppen
mit Fleiſch vom Beginne unſerer Wirkſamkeit (vom 10. Juni
bis 14. Juli) verabreicht worden ſind. Der Reſtbetrag von
24 Thlr. 27 Sgr. wurde an Herrn Sup. Dryander zur Ver
fügung reſp. Verwendung des Frauen-Hüuülfsvereins überwiesen.

Möoögen alle edlen Geber in dem Bewußtſein einer guten
That ihren ſchönſten Lohn finden.

Halle, den 18. Juni 1849.
Julie Schelling. A. Brauer. H. Ule.

Jda Prutz. Sophie Keerl.
Auetion.

Mittwoch, den 25. d. M., Nachmittags
2 Uhr werden in dem Auctionszimmer auf
dem Hofe des hieſigen Königl. Kreisge
richts: 1 Leiterwagen mit eiſernen Ach
ſen, 1 Kutſchſchlitten, 4560 Stück
feine Cuba- Cigarren in Kiſten,
circa 4 Millionen Streichzündhoöölzchen
in mehreren Kiſten u. Faſſern, 9 Centner
Runkelrüben- und Stärkeſyrup,
182 Quart Eſſigſpritt, 85 Quart

Weineſſig, 67 Flaſchen dio. Weine,
70 Quart franz. Spritt, Rum, Brannt-
wein, Anis, Nelken, Citronen, Pomeran-
zenaquavit, 66 Quart Kirſchaquavit, ver-
ſchiedene Farbewaaren, Pottaſche, Alaun,
Taback, Cichorien, Fadennudeln, Grau-
pen u. a. Waaren, 35 leere Oxthoft-

eine Partie chirurgiſche Jnſtrumen-
te, 1 Schroöpfſchnepper, 1 Verbindzeug,
1 Garnitur Zahninſtrumente, Geburtszan

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

fäſſer und mehrere leere Gefaße, ferner auctionirt werden.

gen c. 13 Scheffel Weizen, Erbſen
und Gerſte, eine Partie Band und
Spitzen, Schnürbaänder und Kinder-
mützen, 1 Guitarre, 1 Violoncell
und 1 Pianoforte, Meubles, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtucke, Bet-
ten, Wäſche u. a. Sachen, gerichtlich ver

Mit den Waaren wird
der Anfang gemacht.

Gräwen,
Auctions-Commiſſarius.
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